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Sprachsensibel 
unterrichten
• Lernbeobachtung 

• Unterrichtsgestaltung 

• Lehrerhandeln

Eine Kartei für Lehrerinnen und Lehrer
von Sarah Fornol, Anja Wildemann und Claudia Rathmann

Eine Kartei für Lehrerinnen und Lehrer
von Sarah Fornol, Anja Wildemann und Claudia Rathmann
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Sprachsensibel unterrichten

Die Kartei richtet sich an Sie als Lehrerinnen und Lehrer. 
Die Vorderseite dient dazu, für spezifi sche sprachliche Heraus forderungen im 
Unterricht zu sensibilisieren. 
Dazu passend werden dann auf der Rückseite konkrete Hinweise 
für den Unterricht angeboten. 

Inhalt:

• Karte 
1

 :  Lehrerinnen und Lehrer als sprachliches Vorbild

• Karte 
2

 :  Modellierungstechniken

• Karte 
3

 :  Mündliche Kompetenzen ermitteln

• Karte 
4

 :  Schriftliche Kompetenzen ermitteln

• Karte 
5

 :  Formulierung von Lernaufgaben

• Karte 
6

 :  Umgang mit kontinuierlichen Texten

• Karte 
7

 :  Umgang mit diskontinuierlichen Texten

• Karte 
8

 :  Sprachhandlungen

• Karte 
9

 :  Textverständnis fördern

• Karte 
10

 :  Wortschatzerweiterung

• Karte 
11

 :  Sprechanlässe schaff en

• Karte 
12

 :  Förderung des alltäglichen Erzählens

• Karte 
13

 :  Förderung des Geschichtenerzählens

• Karte 
14

 :  Stolpersteine bei DaZ: Lesen 

• Karte 
15

 : Stolpersteine bei DaZ: Schreiben 

Sarah Fornol, Anja Wildemann und Claudia RathmannIhr eigenes sprachliches Handeln können Sie unter anderem anhand der 
folgenden grundlegenden Hinweise für die Lehrersprache refl ektieren:

• Sprechen Sie angemessen laut und deutlich (aber nicht überbetont).

• Achten Sie auf Ihre Wortwahl.
Beispiel: „Jeder nimmt ein Arbeitsblatt.“ Nicht: „Jeder nimmt einen Zettel.“

• Setzen Sie unterstützend nonverbale Kommunikationsmittel wie Mimik 
und Gestik ein.

• Gliedern Sie Ihre Anweisungen in kurze, prägnante Aussagesätze.
Beispiel: „Nimm das Ergebnis der Rechnung. Schreibe die Zahl in das Kästchen 
links. Addiere sie mit der andere Zahl.“ Nicht: „Die Zahl, die du als Ergebnis er-
hältst, wird in das Kästchen links geschrieben und mit der anderen Zahl addiert.“

• Verzichten Sie möglichst auf mehrere Anweisungen in einem Satz. 
Beispiel: „Nimm zuerst die Schere. Schneide dann die Vorlage aus. Klebe die Vor-
lage auf die bunte Pappe.“ Nicht: „Nimm dir die Schere, schneide die Vorlage aus 
und klebe sie auf die bunte Pappe.“

• Formulieren Sie Anweisungen in der Reihenfolge, in der die Kinder sie 
durchführen sollen. Beispiel: „Schreibe die Hausaufgaben ab. Danach kannst 
du deine Sachen einpacken.“ Nicht: „Du kannst jetzt deine Sachen einpacken. 
Vorher musst du aber noch die Hausaufgaben abschreiben.“

• Formulieren Sie off ene Fragen. Beziehen Sie dabei auch Sprachhandlun-
gen mit ein. Beispiele: „Warum …?“ „Wieso …“ „Du kannst uns bestimmt er-
klären, warum …“ „Erzähl uns doch, was du beobachtet hast.“ „Berichte uns, was 
wir in der letzten Stunde gemacht haben.“ Nicht: „Ist das so richtig?“
„Hat Gretel die Hexe überlistet?“

• Warten Sie einige Zeit, nachdem Sie eine  Frage gestellt haben.

• Geben Sie Ihren Schülerinnen und Schülern Zeit für eine Selbstkorrektur.

• Setzen Sie gegebenenfalls Modellierungstechniken ein (vgl. Karte 2a +2b).

Lehrerinnen und Lehrer als sprachliches Vorbild

Umsetzung
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Umgang mit diskontinuierlichen Texten

Claudia Rathmann

hältst, wird in das Kästchen links geschrieben und mit der anderen Zahl addiert.“

„Nimm zuerst die Schere. Schneide dann die Vorlage aus. Klebe die Vor-
„Nimm dir die Schere, schneide die Vorlage aus 

1b

Machen Sie sich die unterschiedlichen Anforderungen, die mit mündlichen 
Sprachhandlungen einhergehen, bewusst und prüfen Sie, ob Ihre Schülerinnen 
und Schüler diese erfüllen können. 

Mündliche Kompetenzen umfassen:

• das Hörverstehen, das heißt die Verarbeitung des Gehörten zu einem 
Sinnzusammenhang, 

• den mentalen Arbeitsspeicher, um Gehörtes zu speichern sowie um Wissen 
aus dem Gedächtnis abrufen zu können,

• den Wortschatz, um Gehörtes zu verstehen (passiver Wortschatz) und 
sich an der Kommunikation zu beteiligen (aktiver Wortschatz),

• die Fähigkeit, auf Äußerungen anderer Bezug zu nehmen 
(zum Beispiel durch Nachfragen oder Ergänzungen),

• die Fähigkeit, einen erzählenswerten Inhalt zu erkennen und auszuwählen,

• narrative Fähigkeiten, um Geschehnisse und Geschichten so zu erzählen, 
dass andere der Erzählung folgen können,

• Wissen über verschiedene Textsorten die unterschiedliche Sprachhandlun-
gen (wie beschreiben, berichten, informieren, usw.) erfordern 
(siehe auch Karte 8 a + 8 b),

• pragmatisches Wissen, um sich sprachlich angemessen zu verhalten: in Be-
zug auf die Situation, den Adressaten und die Zielsetzung der Sprachhand-
lung,

• diskursives Wissen, um Sprecherwechsel nachvollziehen und realisieren 
zu können.

Wichtig: Jenseits des genannten sprachlichen Wissens spielt das Weltwissen 
eine zentrale Rolle für das Verständnis und die Produktion sprachlicher 
Äußerungen.

Mündliche Kompetenzen ermitteln

Sensibilisierung
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Sprachsensibel unterrichten:
Lernbeobachtung – Unterrichtsgestaltung –
Lehrerhandeln 
Von Sarah Fornol, Anja Wildemann und Claudia Rathmann
Die Kartei macht auf 16 Karten im A5-Format Vorschläge 
für die Planung und Umsetzung eines sprachsensiblen Un-
terrichts. Dabei nimmt sie verschiedene Aspekte in den 
Blick wie Modellierungstechniken, Stolpersteine bei DaZ 
oder Wortschatzerweiterung und macht ganz konkrete 
Vorschläge für die Umsetzung.
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Post von Fuchsi 
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Liebe Kinder der 2a,  
stellt euch vor, ich habe im Wald einen Osterhasen getroffen.  
Er hieß Hasi. Gemeinsam haben wir viele tolle Dinge unternommen. 
Wir haben Eichhörnchen beobachtet und ein Wettrennen gemacht.  
Am Abend habe ich sogar bei Hasi geschlafen. Und wisst ihr was?  
Am nächsten Morgen habe ich vor meinem Bett Ostereier gefunden. 
Da habe ich mich vielleicht gefreut. Wollt ihr vielleicht wissen, wie Hasi aussieht?  Ich lege euch vier Fotos in den Brief.  Aber Vorsicht: Nur auf einem ist wirklich mein Freund Hasi zu sehen. 

Auf den anderen Fotos sind seine Brüder abgebildet.  
 
Wenn ihr wissen wollt, welches das richtige Hasi-Bild ist, müsst ihr zu 
dritt ein Leserätsel lösen. Zuerst muss jeder seinen Text genau und gründlich lesen. 
In jedem Text ist ein wichtiger Hinweis zum Foto zu finden. 
Diesen Hinweis malt jedes Kind auf sein Feld auf dem Placemat. 
Danach tauscht ihr euch über die Hinweise aus. Ich bin gespannt, ob ihr herausfindet, welches das richtige Foto ist. 
 
Liebe Grüße und bis bald  
Euer Fuchsi 
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Arbeite mit einem Partner! Nimm einen Becher! Gieße Wasser hinein! Rieche daran! Wonach riecht es?  

 
Trinke einen Schluck Wasser! Wonach schmeckt es?  

 
Tauche einen Pinsel in das Wasser! Male damit Linien auf ein Blatt Papier! Was passiert nach kurzer Zeit?  

 

 
Gieße Wasser in ein Glas! Schau das Glas von allen Seiten an! Was siehst du? 
 

 

 
Nimm zwei Kannen! Gieße etwas Wasser hin und her! Was kannst du beobachten?  

 

 

 

Inhalt

©
 F

rie
dr

ic
h 

V
er

la
g 

G
m

bH
 | 

G
ru

nd
sc

hu
le

 D
eu

ts
ch

 4
9

| 2
01

6
| Z

um
 B

ei
tra

g 
S

. 1
7 

A
ut

or
in

: A
. W

ild
em

an
n

Die Geschichte von der schönen Prinzessin  
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Eine königliche Mitmachgeschichte  

 

➔  Spielanleitung:  

Es können Rollen unter den Mitspielern/Zuhörern verteilt werden. 

Alternativ sind alle Kinder/Zuhörer eingeladen, gemeinsam an den 

entsprechenden „Mitmach-Stellen“ akustisch einzusetzen.  

Zu verteilen sind folgende Rollen:  

Der grimmige König:  Der sagt immer: „Grrr.“ 

 
Die Tochter mit dem fürchterlichen Husten und Schnupfen:  

Die macht immer: „Ha…tschi.“ 

 
Die Tochter, die aussieht wie eine Hexe:  

Die lacht immer wie eine Hexe: „He, he, he.“ 

 
Die Tochter, die wunderschön ist:  

Die sagt: „Olala.“ 

 
Der junge Prinz:  Dieser ruft „A-haaaa.“ 

 
Die Pferde:  

Die machen mit den Füßen das Geräusch von 

Pferdegetrappel. 

 
Der Erzähler oder die Erzählerin liest die Geschichte vor,  

die Mitspieler hören gut zu, denn sie dürfen ihren Einsatz nicht 

verpassen.  

Kommt die Person oder kommen die Tiere in der Geschichte vor,  

muss der Mitspieler das entsprechende Geräusch machen oder 

seinen Text sagen.  

Der Erzähler oder die Erzählerin macht dann eine kleine Lesepause 

und kann im Falle von Verständnisschwierigkeiten mit einer 

begleitenden Gestik oder Mimik zum Mitmachen einladen.  
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